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Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Ich rufe den Tagesordnungspunkt 4 b auf:

Gesetzentwurf der Abgeordneten Katrin Ebner-Steiner, Christoph Maier, Martin 

Böhm u. a. und Fraktion (AfD)

zur Änderung des Bayerischen Naturschutzgesetzes (Drs. 19/3438)

- Erste Lesung -

Begründung und Aussprache werden nicht miteinander verbunden. Zur Begründung 

erteile ich dem Herrn Kollegen Stadler das Wort.

(Beifall bei der AfD)

Ralf Stadler (AfD): Herr Präsident, sehr geehrte Damen und Herren! Die Würde unse-

rer Landwirte liegt uns als alternative demokratische Fraktion besonders am Herzen.

(Lachen bei Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Unsere Bauern, das Rückgrat unserer Heimat und unserer Kultur, stehen seit jeher vor 

der Herausforderung, das Gleichgewicht zwischen Naturschutz und der eigenen wirt-

schaftlichen Existenz zu wahren. Doch genau dieses sensible Gleichgewicht wird 

durch das Bayerische Naturschutzgesetz immer wieder auf eine harte Probe gestellt. 

Die Frage, die wir uns stellen müssen, lautet: Ist das, was unsere Landwirte aktuell er-

leben, langfristig tragbar? – Es ist kein Zufall, dass die Bauernproteste in Bayern vor 

einigen Jahren richtig Fahrt aufgenommen haben, als die Begleitgesetzgebung zum 

Volksbegehren "Artenvielfalt und Naturschönheit in Bayern – Rettet die Bienen" auf 

den Weg gebracht wurde. Dieses Volksbegehren hat klar gezeigt, wie wichtig der 

Schutz der Natur für viele Menschen ist; doch während die guten Absichten im Vorder-

grund standen, haben die Verantwortlichen die Konsequenzen für unsere Landwirte 

völlig aus den Augen verloren.

(Beifall bei der AfD)
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Nehmen wir zum Beispiel die Verpflichtung, landwirtschaftliche Flächen auf ökologi-

schen Landbau umzustellen. Das ist ein nobles Ziel; aber was dabei oft vergessen 

wird, sind die enormen wirtschaftlichen Herausforderungen, die das für unsere Land-

wirte mit sich bringt. Die Idealisten, die solche Forderungen aufstellen, blenden die 

Realität unserer Bauern aus. Sie sitzen nicht auf den Feldern, sie kämpfen nicht täg-

lich ums Überleben, sie kennen den harten Alltag auf den Höfen nicht.

(Widerspruch der Abgeordneten Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER))

Deshalb legen wir heute unseren Entwurf zur Änderung des Bayerischen Naturschutz-

gesetzes vor. Wir wollen keine großen revolutionären Umwälzungen, sondern in klei-

nen Schritten Großes bewegen. Wir müssen dort ansetzen, wo überflüssige Bürokratie 

vermieden werden kann, und das, ohne die übergeordneten Ziele des Naturschutzes 

zu gefährden. Wir dürfen die Landwirte nicht länger alleinelassen, während ihre Le-

bensgrundlage Stück für Stück durch unsinnige Vorgaben bedroht wird. Seien wir ehr-

lich: Die aktuelle Regelung zum Walzverbot nach dem 15. März ist nichts weiter als 

ein bürokratisches Konstrukt, das an der Realität völlig vorbeigeht. Das Wetter in Bay-

ern richtet sich nicht nach staatlichen Vorgaben, sondern nach den lokalen Gegeben-

heiten, die von Region zu Region unterschiedlich sind. Unsere Landwirte wissen am 

besten, wann es sinnvoll ist zu walzen und wann nicht. Doch was tun wir? – Wir zwin-

gen sie in ein starres Korsett aus Vorschriften, das völlig unflexibel ist. Das kann und 

darf nicht der richtige Weg sein, meine Damen und Herren.

Unser bayerisches Klima stellt die Landwirtschaft vor ganz besondere Herausforde-

rungen. Es ist doch völlig absurd, dass Landwirte mit einem festen Stichtag arbeiten 

sollen, der in vielen Fällen schlicht und einfach nicht praktikabel ist.

(Beifall bei der AfD)

Das erschwert den Landwirten nicht nur die Arbeit, sondern bringt sie in wirtschaftliche 

Bedrängnis. Anstatt die Situation unnötig zu verkomplizieren, muss unsere Aufgabe 

als Politiker darin bestehen, Lösungen zu schaffen, die im Sinne unserer Bürger und 
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unserer Bauern funktionieren. Die Regelung des Walzverbots steht exemplarisch für 

eine Fehlentwicklung der bayerischen Landwirtschaftspolitik. Es ist höchste Zeit, diese 

unnötigen und übertriebenen Restriktionen zu beseitigen. Der landwirtschaftliche All-

tag folgt nicht dem Kalender der Bürokratie, sondern den natürlichen Zyklen. Die Aus-

nahmeregelungen sind zur Normalität geworden. Das zeigt doch, dass die Vorschrif-

ten von vornherein unsinnig waren. Ich möchte das Volksbegehren "Artenvielfalt und 

Naturschönheit in Bayern – Rettet die Bienen" keineswegs abwerten. Der Schutz der 

Artenvielfalt ist wichtig; aber wenn der Preis dafür ist, dass unsere Landwirte ihre Höfe 

aufgeben müssen, dann läuft etwas grundlegend falsch.

(Beifall bei der AfD)

In den letzten fünf Jahren wurden vielleicht kaum Bienen gerettet; dafür haben aber 

Tausende Landwirte das Handtuch geworfen. Ihre Existenz wurde aufgegeben. Wir 

dürfen die Landwirte nicht länger als Sündenböcke einer verfehlten Umweltpolitik 

missbrauchen. Es liegt in unserer Verantwortung, gegen diese Fehlentwicklungen an-

zugehen und eine Politik zu machen, die Rücksicht auf die Realität nimmt; denn in 

kleinen Schritten können wir Großes bewegen. Am Ende des Tages geht es nicht nur 

um die Umwelt, sondern auch um das Überleben unserer bayerischen Bauern und un-

serer ländlichen Kultur.

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Ich eröffne nun die Aussprache und 

erteile dem Herrn Kollegen Alexander Flierl von der CSU-Fraktion das Wort.

Alexander Flierl (CSU): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen! Für uns als CSU-Fraktion ist klar, dass es nur eine Antwort auf die zentralen Fra-

gen und auf die Herausforderungen geben kann, vor denen wir in unserer Gesell-

schaft und in unserem Land stehen, wenn es darum geht, die Klimakrise und die 

Biodiversitätskrise zu meistern: Wir können das nämlich nur zusammen, im Schulter-

schluss mit unseren Bäuerinnen und Bauern, mit unserer Landwirtschaft angehen und 
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müssen das auch. Unsere Landwirte sind nicht Teil des Problems, sondern der we-

sentliche, entscheidende Teil der Lösung, wenn es darum geht, diese Herausforderun-

gen zu meistern.

(Beifall bei der CSU)

Deswegen ist es für uns klar, wenn wir über Naturschutzrecht, über die Maßgaben des 

Bayerischen Naturschutzgesetzes reden und diskutieren, dass wir immer darum rin-

gen, die besten und pragmatischen Lösungen zusammen mit den Landbewirtschaftern 

und den Landnutzern zu entwickeln: mit den Bäuerinnen und Bauern, mit den Imkerin-

nen und Imkern, mit den Fischerinnen und Fischern, mit den Jägerinnen und Jägern. 

Das ist unsere Maßgabe, an der wir dann auch alle Änderungen messen müssen.

Jetzt kommen wir konkret zu dem Gesetzesvorschlag der AfD: Nach der Begründung 

hätte man meinen können, es geht hier um große, wesentliche Punkte, die angegan-

gen und geändert werden sollen. Da kann ich nur sagen: Der Berg kreißte und gebar 

eine Maus.Es geht schlichtweg nur um das Walzverbot, einen sicherlich wichtigen 

Punkt, aber eben nur einen Punkt. Wenn wir darüber reden, wie wir unsere natur-

schutzrechtlichen Bestimmungen pragmatisch ausgestalten, ist es eben nur ein Punkt. 

Aber es ist sicherlich kein wesentlicher und großer Wurf, den Sie hier heute in die Dis-

kussion und in den Raum stellen; denn nach dem Bundesnaturschutzgesetz ist die 

Zerstörung von Gelegen von Bodenbrütern generell schon verboten. Es gibt auch 

Bußgeld- und Strafvorschriften.

Das durch das Volksbegehren eingeführte Verbot des Walzens auf Grünlandflächen 

zielt unabhängig von den bundesrechtlichen Vorgaben auf einen präventiven Schutz 

von Wiesenbrütern ab und geht damit über die Bundesvorgaben hinaus. Ich bin ganz 

erstaunt, dass jetzt auch die AfD endlich erkannt hat, welche Bedeutung dieses Volks-

begehren hatte.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Hört, hört!)
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1,7 Millionen Bürgerinnen und Bürger haben unterschrieben, 18 % der Wahlberechtig-

ten. Ich glaube, das macht deutlich, dass wir ein großes gesellschaftliches Anliegen 

haben, demzufolge mehr Wert auf den Schutz der Naturschönheiten, auf den Natur- 

und Artenschutz gelegt werden muss.

Damals aber war schon erkennbar, dass der Text des Volksbegehrens beim Walzver-

bot unzureichend war, weil er keine Ausnahmen vorsah. Deswegen haben wir als die 

die Staatsregierung tragenden Fraktionen mit dem Versöhnungsgesetz schon damals 

Ausnahmemöglichkeiten eingebaut. Die AfD-Fraktion übersieht hier, dass es seit dem 

15. März sehr wohl schon Ausnahmen vom generellen Walzverbot gibt und die Be-

zirksregierungen entsprechende Ausnahmen zulassen können, wenn es die Witte-

rungs- oder Bodenverhältnisse erfordern. Gebietsbezogene Ausnahmen müssen er-

möglicht werden. Das ist eine klare Verbesserung durch das Versöhnungsgesetz, die 

wir damals schon mit auf den Weg gebracht haben.

Noch aus einem weiteren Grund ist Ihr Gesetzentwurf, Ihr Vorschlag völlig untauglich 

und führt nicht weiter. Vielmehr droht sogar, dass Sie damit das Kind mit dem Bade 

ausschütten. Sie ignorieren eindeutig gewichtige Gründe des Artenschutzes und wich-

tige Belange des Wiesenbrüterschutzes und lassen etwas völlig außer Acht: Sie wol-

len das Walzverbot ersatzlos streichen. Das ist sicherlich nicht zielführend und schießt 

weit über das Ziel hinaus. Ich sage Ihnen klipp und klar: Das wäre ein Bärendienst; 

denn unsere Landwirtinnen und Landwirte, unsere Bäuerinnen und Bauern legen Wert 

auf Artenschutz. Sie legen Wert auf Naturschutz. Sie wissen genau, wie sie ihre 

Böden zu bewirtschaften haben, und nehmen auf besonders schützenswerte Arten 

Rücksicht; sie bilden sich auch fort und ergreifen die entsprechenden Maßnahmen, 

damit Gelege nicht zerstört werden.

Deswegen ist es wesentlich zielführender – dafür treten wir als CSU-Fraktion und 

auch zusammen mit den Kolleginnen und Kollegen der FREIEN WÄHLER ein –, dass 

wir gesetzliche Regelungen anpassen, dass wir uns auf die Wiesenbrütergebiete fo-

kussieren – dort zum Beispiel auch ein klares Walzverbot festlegen –, aber eben nur 
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auf diese. Starre bürokratische Regelungen, manchmal auch etwas schwerfällige bü-

rokratische Regelungen müssen wir über die Bezirksregierungen modifizieren. Dafür 

werden wir entsprechende Vorschläge machen.

Ihr Vorschlag führt da aber nicht weiter. Eine generelle Aufhebung des Walzverbots 

wäre eindeutig nicht zielführend und ginge auch weit über das hinaus, was die Land-

wirtinnen und Landwirte wünschen. Deswegen werden wir nach entsprechender Dis-

kussion, nach Verweisung in den Ausschuss Ihrem Gesetzesvorschlag nicht nähertre-

ten und diesen ablehnen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Flierl. – 

Nächster Redner ist Herr Abgeordneter Stadler für die AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Ralf Stadler (AfD): Herr Präsident, meine Damen und Herren! Ich bin enttäuscht. Mein 

Vorredner hat überhaupt nicht zugehört. Ich habe von kleinen Schritten gesprochen. 

Während Sie – ja sogar die Landwirte hier im Saal – zähneknirschend versuchen, un-

sere konstruktiven Vorschläge bis aufs Messer zu bekämpfen, nur weil es Ihrem Minis-

terpräsidenten so in den Kram passt, verlieren Sie den Blick für die Realität.

(Zuruf der Abgeordneten Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER))

Mit jedem weiteren Satz, mit dem Sie sich verzweifelt rechtfertigen, wenden Sie sich 

mehr und mehr von unseren Landwirten ab. Dabei sind es unsere Landwirte, die weit 

mehr als nur Nahrungsmittel produzieren. Sie sind die Hüter unserer Kulturlandschaft, 

der Garant für unsere Versorgungssicherheit und ein unverzichtbarer Teil unserer 

Identität. Wenn wir unsere Landwirte weiter unter den Druck unangepasster, realitätsf-

remder Vorschriften stellen, riskieren wir nicht nur ihre wirtschaftliche Existenz, son-

dern auch den Verlust unserer regionalen Identität. Ist Ihnen bewusst, meine Herren, 

was Sie da sagen? Was haben Sie gemacht? – Sie haben starre Gesetze durchge-
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drückt, die eher spalten, als Lösungen herbeizuführen. Das Ergebnis: massive Bau-

ernproteste, die wir alle miterlebt haben. Ist das die politische Weitsicht, von der Sie 

immer reden?

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Zum Inhalt!)

Stattdessen sollten wir uns von den unsinnigen EU-Vorgaben verabschieden und zu 

regional differenzierten Lösungen kommen, die den tatsächlichen Bedürfnissen unse-

rer Landwirte gerecht werden.

(Beifall bei der AfD)

Große, unüberlegte Schritte, die Sie uns immer wieder aufzwingen, führen zu unnöti-

gen Verwerfungen und vermeidbaren Problemen. Das hat die Vergangenheit mehr als 

deutlich gezeigt. Besonders die von Ihnen geplante Verschärfung des Tierschutzes ist 

ein weiterer rot-grüner Sargnagel für die bayerische Tierhaltung. Das kommt noch zu 

den bestehenden Belastungen wie der Verteuerung des Agrardiesels und der völlig re-

alitätsfremden Düngeverordnung hinzu. Wie sollen unsere Landwirte unter solchen 

Bedingungen noch arbeiten?

Da darf man sich schon einmal die Frage stellen: Wer hat denn die ganze Zeit in Bay-

ern so gewirtschaftet, meine Damen und Herren von der CSU? – Sie tun ja heute so, 

als hätten Sie nichts mit diesen Problemen zu tun. Dabei tragen Sie mindestens ge-

nauso viel Verantwortung. Die grünen Taten Ihrer Vorgängerregierung haben den Weg 

für die heutige Misere geebnet. Ihr Ministerpräsident, Herr Söder, war schon 1995 für 

seinen grünen Eifer bekannt.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Zum Inhalt! Zum Gesetz!)

Damals wurde er von CSU-Generalsekretär Bernd Protzner für seine Forderung nach 

einer grünen Politik öffentlich gerügt. Haben Sie es schon vergessen?

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Zum Gesetz!)
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Und was macht er heute? – Heute wechselt er sein schwarz-grünes Mäntelchen nach 

Belieben. Einmal zeigt er sich als Freund der GRÜNEN,

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Themaverfehlung!)

dann distanziert er sich wieder, gerade so, wie es ihm passt. Doch das Schauspiel 

geht noch weiter. Erst heute Morgen hat CSU-Vize Manfred Weber öffentlich dazu auf-

gerufen, sich ein schwarz-grünes Bündnis als Option offenzuhalten.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Zum Gesetz, Herr Kollege!)

Eine Rebellion gegen Söders Kurs, und das nur wenige Tage nach der EU-Wahl? – 

Während Söder aktuell vorgibt, sich klar von den GRÜNEN abzugrenzen, rebelliert 

sein eigener Vize und will genau diese Koalition nicht ausschließen.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): So eine Themaverfehlung!)

Ist das die klare Linie, die die CSU immer vorgibt? – Ein weiteres Beispiel dieser ab-

surden Politik ist das populistische Ziel, bis 2030 30 % Ökolandbau zu erreichen. 

Doch diese grüne Träumerei ignoriert völlig die Marktrealität.

(Toni Schuberl (GRÜNE): Themaverfehlung! – Weitere Zurufe von den GRÜNEN)

Jeder von Ihnen sollte wissen, dass der inflationsgeplagte Verbraucher momentan 

mehr Wert auf preisgünstige konventionelle Produkte als auf teure Bioware legt.

(Widerspruch bei den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Herr Abgeordneter Stadler, gestatten 

Sie eine Zwischenfrage der Abgeordneten Gabi Schmidt?

Ralf Stadler (AfD): Nein. – Aber statt einer Kurskorrektur – –

(Unruhe)
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– Könnten Sie bei Bedarf mal die Glocke nehmen? – Aber statt einer Kurskorrektur 

halten Sie an diesen ideologischen Zielen fest. Um es auf den Punkt zu bringen: Un-

sere Landwirte dürfen nicht länger in einem Schraubstock aus nicht nachvollziehbaren 

Regulierungen eingespannt sein, der ihre Lebensgrundlage gefährdet.

Geschätzte Kollegen, besonders die Landwirte unter Ihnen – Frau Loibl, Herr Aiwan-

ger und andere –, wir haben heute die Gelegenheit, einen ersten kleinen Schritt zu 

gehen, einen Schritt, um die unnötigen Vorschriften aus dem Bayerischen Natur-

schutzgesetz abzubauen. Die Aufhebung des Walzverbots nach dem 15. März wird 

den Landwirten mehr Flexibilität geben, ohne die Schönheit und die Gesundheit unse-

rer bayerischen Landschaften zu beeinträchtigen. Es wird sie nicht zusätzlich belas-

ten, im Gegenteil, es könnte sogar zu einer effizienten Nutzung ihrer Ressourcen füh-

ren.

Aber wie so oft werden Sie getreu Söders Aufruf, die AfD bis auf das Messer zu be-

kämpfen, sich seinem Willen unterordnen und im blinden Gehorsam gegen diesen 

sinnvollen Vorschlag stimmen. Wie Sie das mit diesen vielen Messerverboten umset-

zen wollen, ist mir eigentlich ein Rätsel.

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Es liegen zwei Meldungen zu Zwi-

schenbemerkungen vor. – Die erste Zwischenbemerkung kommt von Frau Kollegin 

Gabi Schmidt, FREIE WÄHLER.

Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER): Herr Dingens – –

Ralf Stadler (AfD): Stadler, Ralf. Hier seit 2018. Stadler, Ralf. Bitte aufschreiben.

(Unruhe bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Frau Schmidt hat das Wort.
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Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER): Also erstens brauchen Sie nicht die Landwirte und 

die Landwirtinnen zu verteidigen. Wir sind übrigens auch sehr viele Frauen in diesem 

Beruf – das mal als grundsätzlicher Hinweis zu Anstand und Sitte.

Zweitens. Mir hat sich die ganze Zeit nicht erschlossen, was für einen Antrag Sie über-

haupt gestellt haben; denn Sie haben sich gar nicht zu Ihrem Antrag geäußert, son-

dern Sie sind vom Messerverbot zur Lebensmittelknappheit gekommen. Vielen Ihrer 

Kollegen kann man die Lebensmittelknappheit nicht ansehen; das ist wieder etwas an-

deres.

(Lachen bei der AfD)

Was ist der Inhalt dieses Antrags, Herr Stadler? Sie brauchen uns auch nicht zu ver-

teidigen. Mir sagt weder ein Ministerpräsident, wann ich walzen soll, noch werden Sie 

es mir sagen; denn mir sagt mein Grundstück, wann die Feuchtigkeit passend ist.

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Schmidt.

Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER): Das werde ich koordinieren können, Herr Stadler. 

Also, diese Aufführung war ein Schritt zu viel.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Ralf Stadler (AfD): Liebe Frau Kollegin, wir sind nicht bei der Sendung mit der Maus. 

Hätten Sie zugehört, würden Sie kapieren, worum es geht.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Keiner hat etwas kapiert!)

– Sie sind ja doppelt taub. Was soll dieses Gebabbel? – Jetzt kommen wir einmal zur 

Sache. Wo ist der Unterschied, wenn der Landwirt in Haidmühle nicht walzen kann, 

weil der ganze Boden vernässt ist, und ein anderer Landwirt in Straubing bereits ansä-

en kann?

(Zuruf der Abgeordneten Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER))
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Wir brauchen eine Ausnahmegenehmigung, weil ihr es nicht auf die Reihe bringt. So 

schaut es aus. Machen Sie etwas, und reden Sie nicht immer so daher.

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Die nächste Zwischenfrage kommt 

von Herrn Abgeordneten und Kollegen Alexander Flierl von der CSU-Fraktion.

Alexander Flierl (CSU): Herr Stadler, von der AfD sind wir gewohnt, dass Sie immer 

am Thema vorbeireden. Sie beantragen immer etwas anderes, als Sie am Rednerpult 

vortragen und verteidigen. Ich habe zwei konkrete Fragen. Meine erste Frage: Wie 

wollen Sie mit Ihrem Gesetzentwurf den Wiesenbrüterschutz sicherstellen?

(Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER): Genau!)

Eine zweite Frage: Welche Lösungen über die Abschaffung des Walzverbotes hinaus 

enthält Ihr Gesetzesentwurf für die Herausforderungen der Landwirtschaft im Hinblick 

auf die Möglichkeiten der Entbürokratisierung und die wieder einzuführende Vergütung 

bzw. Rückvergütung für den Agrardiesel?

(Beifall bei der CSU)

Ralf Stadler (AfD): Herr Flierl, gerade Sie als Jäger müssten wissen, dass sich der 

Brüterschutz nach den klimatischen Gegebenheiten richtet. Glauben Sie wirklich, dass 

irgendein Vogel bei 30 cm Schnee beispielsweise in Haidmühle das Brüten anfängt, 

weil es in einem Gesetz steht?

(Heiterkeit bei der AfD)

Denken Sie doch einmal nach.

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Nächste Rednerin ist Frau Kollegin 

Marina Jakob für die Fraktion der FREIEN WÄHLER.
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Marina Jakob (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen 

und Kollegen! Ich hätte nicht gedacht, dass dieser wirklich kurze und knappe Gesetz-

entwurf der AfD so viele Emotionen erzeugt. Ich verstehe gar nicht, worüber wir alles 

diskutieren und was Herr Stadler ausgeführt hat. Der Gesetzentwurf enthält genau 

einen Punkt, nämlich das Walzverbot nach dem 15. März. Sie haben einen Kardinal-

fehler begangen: Sie schützen die Wiesenbrüter in Ihrem Gesetzentwurf nicht. Das ist 

der Grund, warum wir ihn ablehnen werden.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Gabi Schmidt (FREIE WÄH-

LER): Bravo!)

Uns allen ist klar, dass wir Änderungen brauchen. Fünf Jahre nach dem Volksbegeh-

ren hat sich herausgestellt, dass sich nicht wirklich alles für die Praxis eignet.

(Ralf Stadler (AfD): Fünf Jahre!)

– Ja, nach fünf Jahren. Wir haben es uns angeschaut, und wir müssen Änderungen 

vornehmen. Von Ihnen als Nicht-Landwirt muss ich mir nicht erklären lassen, wie die 

landwirtschaftliche Praxis funktioniert. Das weiß ich selber jeden Tag zu Hause.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Gabi Schmidt (FREIE WÄH-

LER): Bravo!)

Sie als AfD-Fraktion haben keinen einzigen Landwirt in Ihrer Fraktion, sonst würde 

dieser vorne sprechen. Wir als Regierungsfraktion haben einige Landwirte in der Frak-

tion. Wir wissen, was es heißt, täglich auf den Feldern zu arbeiten, im Stall zu sein und 

auch im Büro zu arbeiten, was die große Last ist.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Sie haben uns vorgeworfen, Bayern wolle eine Verschärfung des Tierschutzgesetzes. 

Wo steht das bitte? – Wir bekommen das vom Bund vorgesetzt. Sie haben die Dünge-
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verordnung kritisiert. Ja, wir müssen die Düngeverordnung des Bundes umsetzen. 

Uns bleibt gar nichts anderes übrig.

Wir stehen an der Seite unserer Landwirte. Wir wollen sichere und regionale Lebens-

mittel. Regional erzeugte Lebensmittel sind immer noch nachhaltiger als jede Biokar-

toffel aus Ägypten. Uns ist unsere heimische Landwirtschaft wichtig. Sie liegt uns am 

Herzen. Deswegen werden wir auch für sie kämpfen und uns nicht von Ihnen umher-

treiben lassen. Über das Walzverbot müssen wir diskutieren, keine Frage. Der Schutz 

der Wiesenbrüter ist jedoch genauso wichtig. Deshalb lehnen wir Ihren Gesetzentwurf 

ab.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Ralf Stadler (AfD): Sagen Sie 

das den Landwirten!)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Jakob. – 

Nächster Redner ist Herr Kollege Patrick Friedl für die Fraktion BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN.

Patrick Friedl (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen und Kol-

legen! Ich erlaube mir, zum Antrag und zum Gesetzentwurf zu sprechen.

(Heiterkeit bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Das Verfahren zur Bestimmung des spätesten Walzzeitpunkts ist zwischen dem Lan-

desamt für Umwelt und der Bezirksregierung längst eingespielt. Wir haben ein beste-

hendes Verfahren. Es ist gut, dass das heutige Naturschutzrecht mit großer Unterstüt-

zung der Bevölkerung – ich habe den Eindruck, die Fraktion, die den Gesetzentwurf 

eingebracht hat, hat es nicht so mit der Bevölkerung – und unterstützt durch den Run-

den Tisch "Arten- und Naturschutz", damals geleitet von Alois Glück, Wiesenbrüter in 

Bayern deutlich wirkungsvoller schützt. Wir stehen zum Schutz der Wiesenbrüter und 

lehnen deshalb eine Abschaffung des zeitlich flexibilisierten Walzverbots ab.

(Beifall bei den GRÜNEN)
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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Für die SPD-Fraktion hat Frau Kolle-

gin Ruth Müller das Wort.

Ruth Müller (SPD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Mit dem vorliegenden Gesetzentwurf will sich die AfD über das erfolgreichste Volksbe-

gehren in der bayerischen Geschichte hinwegsetzen. Ich erinnere daran: Im Januar 

und Februar 2019 sind rund 1,8 Millionen Menschen in ihre Rathäuser gegangen und 

haben das Volksbegehren "Rettet die Bienen!" unterschrieben. Am 17. Juli wurden 

nach langen Verhandlungen und einem Runden Tisch unter der Leitung des mittler-

weile verstorbenen ehemaligen Landtagspräsidenten Alois Glück der Gesetzentwurf 

samt Begleitgesetz und einem umfassenden Maßnahmenpaket verabschiedet. Wir 

wissen alle, dass der Termin für das Walzverbot ab dem 15. März in der Praxis abhän-

gig von den regionalen und geografischen Gegebenheiten schwierig sein kann. Des-

halb wurden in dem Begleitgesetz Möglichkeiten für Befreiungen geschaffen, von 

denen die Vollzugsbehörden Gebrauch machen können. Sie können gegebenenfalls 

auch eine Einzelbefreiung regeln.

(Zurufe von der AfD)

Das ist entgegen den Absprachen des Runden Tisches sehr weitreichend ausge-

schöpft worden. Der Bund Naturschutz hat beispielsweise für das Jahr 2020 die Aus-

nahmen als zu großflächig kritisiert, weil der Termin Anfang März 2020 bayernweit bis 

1. April, im südlichen Schwaben und Oberbayern sogar bis zum 8. April verlängert 

wurde. Die Regierungen vor Ort regeln dies mit Augenmaß und Weitsicht und arbeiten 

auch eng mit dem Deutschen Wetterdienst, der Landesanstalt für Landwirtschaft und 

dem Landesamt für Umwelt zusammen und klären auch, ob in einem Wiesenbrüterge-

biet die Hauptbrutzeit schon begonnen hat.

Warum wurde denn das Walzverbot in das Artenschutzgesetz überhaupt hineinge-

schrieben? – Ganz einfach: um die Arten zu schützen. Ich sage das noch einmal für 

die AfD. Das Gesetz ist deshalb umgangssprachlich als "Rettet die Bienen!" bekannt 
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geworden. Doch im Volksbegehren ging es nicht nur um die Bienen, sondern auch um 

Wiesenbrüter, die genau mit diesem Walzverbot geschützt werden sollen. Beispiels-

weise geht es um den Großen Brachvogel, die Uferschnepfe, aber auch um den 

Wachtelkönig, der auf Bergwiesen oder in Flussniederungen brütet. Allein die Popula-

tion des unscheinbaren Wiesenpiepers ist in den letzten 20 Jahren in Europa um 50 % 

zurückgegangen, bei uns in Bayern steht er auf der Roten Liste der vom Aussterben 

bedrohten Tierarten. Das Walzverbot schützt außerdem noch andere Arten, beispiels-

weise den Grasfrosch oder den Großen Laufkäfer, die auch durch das späte Walzen 

bedroht sind.

Wer die Umwelt schützen will und sich dem Arten- und Klimaschutz verpflichtet fühlt, 

wird mit uns, der SPD, einen Partner bzw. eine Partnerin finden. Deshalb werden wir 

diesem Gesetzentwurf auch nicht zustimmen. Wir werden dem Gesetzentwurf auch 

nicht zustimmen, weil das gegen den Willen der Menschen wäre, die in die Rathäuser 

gegangen sind und sich sehr stark für dieses Volksbegehren eingesetzt haben. Wir als 

SPD wollen, dass es in Bayern weiter summt, brummt, zwitschert und quakt. Blühende 

und artenreiche Wiesen sollen die Regel und nicht die Ausnahme sein.

(Beifall bei der SPD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Frau Kollegin Müller, es gibt eine 

Zwischenbemerkung von Herrn Abgeordneten Stadler von der AfD-Fraktion.

Ralf Stadler (AfD): Liebe Frau Kollegin Müller, Sie möchten das Gesetz praktisch ab-

lehnen. Sie wissen genau, dass ein Landwirt, bevor er die Wiese mäht, durchgeht und 

schaut, ob dort Rehkitze sind. Bevor er das Feld walzt, geht er drüber und bestimmt 

die Bodenfestigkeit. Wollen Sie den Landwirten wirklich unterstellen, dass sie nicht 

dazu in der Lage sind, das selbst zu beurteilen?

Ruth Müller (SPD): Zunächst einmal bin ich nicht Ihre liebe Kollegin Müller.

(Beifall bei der SPD)
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Das möchte ich als Allererstes festhalten.

Über die Regierungen gibt es ausreichende Regelungen vor Ort. Die Regierungen 

handhaben das praxisnah. Sie schauen mit den Landwirtinnen und Landwirten zusam-

men, dass dann gewalzt wird, wenn es sinnvoll ist und nicht dann, wenn Sie sich das 

einbilden.

(Beifall bei der SPD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Müller. – 

Die Aussprache ist geschlossen. Ich schlage vor, den Gesetzentwurf dem Ausschuss 

für Umwelt und Verbraucherschutz als federführendem Ausschuss zu überweisen. Er-

hebt sich dagegen Widerspruch? – Das ist nicht der Fall. Es ist damit so beschlossen.
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